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Periodische Literatur*). 


HA-ARIEL, ‘rsnan. Hebräisches Organ für Bildung und Wis¬ 
senschaft. 7. .Tahrg. 8. Jerusalem (hei M. Cohen u. A. Sus- 
mann) 1877. (Jährlich 3 Thaler.) 

CH ABAZ ELET. rfrsan. Wochenschrift in hebräischer Sprache. 
Her. v. ./. B. Frumkin. 7. Jahrgang, fol. Jerusalem 1876—7. 
(jährl. 20 fr.) 

IVgl. H. B. XVI, l.| 

HA-KARMEL. Hehr. Zeitschrift. Her. von Sam. 

J. Farm. III. Jahrgang. Heft 9. 10. 8°. Wilna 1876. (S. 455 

ms v 


HA-LEBANON. “jin^n. Hebräische Zeitschrift, herausgegehen 
^ *Hihrg. Mainz 1877. (Erscheint wöchentlich, 
jährlich 12 Mark.) 


*) Herausgeber von Zeitschriften, welch 
suchen wir um gef. Zusendung einer Nummer. 
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HA-MAGGID. TODH. Zeitung in hebräischer Sprache, heraus¬ 
gegeben von L. Silbermann. 21. Jahrgang. Fol. Lyk 1877. 
(Wöchentlich eine Nummer. — Jahrgang 12 Mark 40 Pfg.) 

HA-ZEF1BA. rrrowrs. Hehr. Wochenschrift, herausgegeb. von 
S. Slonimski. IV. Jahrgang. 4°. Warschau 1877. (Jährlich 
12 M.) | Enthält vorzugsweise naturwissenschaftliche Aufsätze. | 

HA-KOL. b\pr, Die Stimme, hebräisches Wochenblatt, hgg. von 
Mich. Lern Rodkinsohn. fol. Königsberg 1876/77. (13 Mark 

jährlich.) 

HA-SCHAOHAR. mtwi. Die Morgenröthe. Hebr. Organ für 
Wissenschaft, Bildung und Leben, herausgeg. von P. Smo¬ 
lenskin . 8. Jahrg. 8°. Wien 1877. (12 Monatshefte 12 Mk., 
Velin 18 Mark.) 

IBRI ANOCHI. '*ny. AVochenschrift. herausgegeben von 
B. Werber. Brody 1877. ( Jährlich 5 fl.) 

SCH AARE Zion. 'Vä 'lyE*. I^es portes de Sion. Hgg. von Is. 
Gatchzinni (?). 4. Jerusalem 1877. (Abonnementspreis jähr¬ 
lich 12 Mark.) 


BOTE, der Israelitische, Wochenschrift, herausgegeb. unter Mit¬ 
wirkung namhafter Gelehrten von Moritz Baum. 4°. Bonn 
1877. (Jährlich 8 Mark.) 

COR RIEBE (il) israelitico, periodico per la storia, lo spirito ed 
il progresso del Giudaismo; pubblicato sötte la direzione di 
A. di S. Curie/. Anno XV. gr. S. Triest 1877. (6 fl.) 

FAMILLE (la) de Jacob (Monatsschrift für religiöse Belehrung), 
herausgeg. von B. Masse, Rabb. in Avignon. 19. Jahrgang. 
1877. (Jährlich 14 fr., für , s Ausland 20 fr.) 

FOJA israilita. (Redacteur M. Sjriresco ) in jiid.-deutsch mit hebr. 
Lettern. I. Jahrgang. Bucarest 1877. 

GEMEINDEBLATT (Israel.). Specialorgan für das jüdische 
Gemeindeleben, herausg. von mehreren Rabbinern. II. Jahr¬ 
gang. El hing 1877. gr. 8°. (Red. Dr. S. Schreiber 
und Dr. Caro.) (1 Nummer wöchentlich, 1 Mark viertel¬ 
jährlich.) 

HEBREW (the). Wochenschrift in englischer und deutscher 
Sprache, herausgeg. von Phil. Jacoby. 15. Jahrgang, gross 
Folio. San Francisco 1877. (Pro Jahr 5 Dollars.) 
ILLUSTRLRTE WIENER „JÜDISCHE PRESSE“. Organ 
für Politik, Handel, Wissenschaft und jüdische Interessen. 
Herausgeber: Jjeo Fein. I. Jahrgang. Nr. 1. (vom 16 März 
1877.) Fol. AVien 1877 (wöchentlich 1 Nummer. Abonne¬ 
mentspreis jährlich 4 fl.). (Die erste Nummer enthält das 
Portrait des Moses Montetiore.) 

ISRAELIT (der), Central-Organ für das orthodoxe Judenthum, 
herausgegeben von Dr. Lehmann. 18. Jahrgang. 4°. Mainz 
1877. (Wöchentlich 1 Nummer, Jahrg. 9 Mark.) 

ISRAELIT, der ungarische. Ein unparteiisches Organ für die 
gesummten Interessen des Judenthums, herausgegeben von 
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Dr. Ig. W. Back. IV. Jahrgang. 4°. Budapest 1877. 
(Wöchentlich 1 Nummer, jährlich für das Inland 6 fl., für 
das Ausland 12 Mark.) 

I ISRAELIT, Wiener, Organ für Politik und finanzielle Interessen, 
hgg. v. W. Wem. 5. Jahrg. fol. Wien 1877. (Wöchent¬ 
lich dreimal, Abonnementspreis jährlich 12 fl.) 

I ISRAELIT, der, Organ des Vereins „Schomer Jisrael“. 9. Jahr¬ 
gang. Fol. Lemberg 1877 (zweimal monatlich, jährlich im 
Inlande 2 fl., im Auslande 6 Mark). 

[ ISRAELITE, the. Wochenschrift in englischer Sprache, nebst 
Beiblatt „Deborah“ , allgemeine Zeitung des amerikanischen 
Judenthums. 23. Jahrgang, gr. Fol. Cincinnati 1877. (Jälir. 
lieh zusammen 9 Doll.) 

IZRAELITA (Wochenschrift in polnischer Sprache, herausgeg 
von J. II. Peltt/n). 12. Jahrgang. 4 °. Warschau 1877. (pro 
Quartal 1 Ruh. 50 Kop.) 

JEW I8.H CHRONICLE. Jüd. Wochenschrift in engl. Sprache. 
36. Jahrgang. Fol. London 1877. (Jahrgang 9 Sh.) 

JEWISH CHRONICLE. Jüdische Wochenschrift in englischer 
und deutscher Sprache, hgg. von I). Binswanger § Co. fol. 
Baltimore 1877. (Erscheint wöchentlich, Abonnementspreis 
jährlich 3 Doll.) 


JEWISH Record (Wochenschrift in engl. Sprache, herausg. von 
Alfred T. Jones). 3. Jahrgang, gr. fol. Philadelphia 1877- 
( Jährlich 5 Doll.) 

LEADER, the, Wochenschrift, herausgegeben von Jona# Bondi 
m deutscher und englischer Sprache. 23. Jahrgang. Fol 
New-York 1877. 

LETTERBODE. Israelitische, gewijd aan Joodsche Wetenschap 
Greschiedenes en Letteren; herausgeg. von M. Roest. II. Jahr- 
gang Heft 2. 3. 8. Amsterdam 1877. (geht bis S. 160), 
i 7/• I ^ ^9 — ^2 enthalt die „halach. Discussion“ von 

AlfoMy deran Quelle wir oben S. 3 nicht anzugeben wuss- 
ten, als wir den Ausschnitt erhielten. Nach einer Mit- 
Mittheilung Berliners enthält üntfi” nom unter den mrun des 
Joset Schalom 1. 103 in der That auch diese Discussion, auf. 
D'DpnrOy nM'nK' \3Bb. Ueber eine bibliographische 

Notiz im 3. Heft s. unten S. 57. St. | 

MAL AZIN für die Wissenschaft des Judenthums, herausgegeben 
\ on ‘‘I* Berliner und I). Uoß’mann. IV. Jahrgang. 8°. Ber- 
ln 1877 (Erseh eint vierteljährlich; jährlicher Abonnements- 
preis 12 Mark.) 

MESSENGER, the Jewish; editors <S. M. Isaacs sons. vol. 
5^bo!'li ) ^ ew '^ 01 ^ l® 77 - (Jährlicher Abonnementspreis 

MONAISSOHRIET für Geschichte und Wissenschaft des Juden¬ 
thums, herausgegeben von II. Graetz. 26. Jahrs. ' 8°. Bres- 

„ 4 au Ks77 - _ (Jahrgang 9 Mark.) 

NEUZEIT (die). Wochenschrift für politische, religiöse und Cul- 
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tur-Int er essen, herausgegeben von Szanto. 15. Jalirg. Fol. 
Wien 1877. (Jahrgang 7 fl.) 

PRESSE, jüdische. Organ für die religiösen Interessen des Ju¬ 
den tim ms, begründet von l)r. Enoch. 8. Jahrgang, fol. Berlin 
1877. (Erscheint jeden Mittwoch, Jahrgang 9 Mark). 

SCHEWES Achim. O'nx rasr. Wochenschrift in jüdisch-deut¬ 
scher Sprache, herausgegeben von J. Reich. 7. Jahrgang. 
Fol. Pest 1877. (Jahrgang 4 fl.) 

TIMES, the Jewisli. Wochensclirift in englischer und deutscher 
Sprache, lierausgeg. von M. EUinger . 9. Jahrg. klein Fol. 

New- York 1877. (Jahrgang 5 Dollar.) 

1 ‘UNIVERS israelite. Journal des principes conservateurs du ju- 
daisme sous la direction de S. Bloch. 33. Jahrg. 8°. Paris 
1877. (Monatlich zweimal. Abonnementspreis jährlich 26 fr.) 

VESSILLO (il) israelitico, rivista mensile per la storia, la scienza 
e lo spirito del Giudaismo diretta da Flaminio Servi. Anno 
XXV. 8°. Casale 1877. (Jährlich 10 Lire.) 

| Ist eine Fortsetzung des Edncatore isr. (s. vor. Jahrg. 
S. 75). dessen Redacteur Gius. Levi 1874 gestorben ist.) 

WOCHENSCHRIFT, israelitische, für die religiösen u. socialen 
Interessen des Judenthums redigirt und herausgegeben von 
A. Treuenfeh. VIII. Jahrgang. Fol. Magdeburg 1877. 
(Jahrgang 7 Mark 50 Pfg.) 

WORLD, Jewisli (the), Jüdische Wochenschrift in englischer 
Sprache . . Fol. London 1877. (Jährlich 6 sh. 6 d.) 

ZEITUNG, allgemeine des Judenthums, herausgeg. von L. Phi- 
lippson. 31. Jahrg. 4°. Leipzig 1877. (Jahrg. 12 Mark.) 


H e b r a i c a. 

ABOTH. c^'yn nUN '721. (Dibre Ahot ha-Ol am) Sayings oi the 
Jewish Fathers, comprising Pirqe Aboth and Pereq R. Meir. 
In Hebrew aiul english, with critical aud illustrative notes; 
and specimen pages of the Cambridge University manuscript 
of the Mischnah ..Jeruschalmithfrom which the text of 
Aboth is taken. Edited by Charles Taylor . 8. Cambridge 

1877. (56 hehr. u. 145 engl. S.) 

| Wiederum liefert die Universitätspresse in Cambridge 
einen Beitrag zur jiid. Literatur. Der Herausgeber hat auch 
nach Abdruck des Textes eine grosse Zahl von HSS. besich¬ 
tigt, unt. And. in Berlin und Hamburg; es wird sogar als 
Supplement zu diesem Buche eiu Catalog von HSS. und Com- 
mentaren mit besonderer Rücksicht auf streitige Lesearten 
erscheinen. — Die Noten nehmen besondere Rücksicht aut 
das X. T. u. dgl., und so dürfte das Buch auch christlichen 
Theologen als Anleitung zum Studium der Mischna will¬ 
kommen sein. Eine billige Ausgabe des Textes mit den 
Varianten würde mit Dank aufgenommen. Nur sollte man 
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den Ausgaben alter Bücher nicht neue Haupttitel geben, 

'tti inytöxö i:k crowK-in byl St. | 

JHNUOH HA-KATON. ptDpn "pinrt ")BD seu Catecliismus brevior 
de quo convenerunt Theologi Westmonasterii in linguam he- 
braicam conversus ab TIenr. Shell Mckee . 10. Dublin 1864. 

(15 Bl.) 

DELITZSCH, Fr. s. Testament. 

| E L AS AK Wormsj. tpsjn nö3h. Chochmat ha-Nefesch, über die 
Seele nebst angefang. Comm. von Zebi Elimelech Spiro, und 
(f. 34 b — 36 b) dessen nnson 'öyo (!) nsc; berausg. von Josef 
Schönfeld. 4 Lemberg 1875. (36 Bl.) 

|Es gehörte nicht literarhistorische Unkenntniss, sondern 
kabbalistische Blindheit dazu, das Buch als anonym heraus¬ 
zugeben. Hr. Halberstamm, der uns das Buch zusendete, 
erkannte den berühmten Verf., der uns hier ein Stück seiner 
phantastischen Philosophie bietet. Dieser zeichnet sich in 
dem Gedichtchen, dessen erste Zeile zu Anfang, die anderen 
vier zu Ende f. 34 pn ittit W mn p und so redet ihn 

f. 13 Samuel b. Kalonymos an, dessen Gedicht ich in 
VII, 323 mitgetheilt (wo Z. 5 v. u. nonn zu lesen ist); vgl. 
Cod. München 81,12. Zum Oitat aus djtok '1 W mso nyt? 
nnnn 31b (vgl. JeschurunVl, 179) bemerke ich. dass hinter 
dem Stück aus K. 10 noch eine Einschaltung und ein Stück 
aus K. 12 des ktd TD’ folgt. St.] 

JELLINEK, Ahi-on (Adolf), TOlön DltDjip. Kordree ha-Maskir, 
Bibliographie der Namenkiuide. Notizen über Namen, und 
über Bezalel Aschkenasi’s nua’ipö HW- 8. Wien 1877. (26 S.) 

| Das inhaltsreiche Schriftchen (Abdruck aus iwn?) 
zählt zuerst 74 Schriften, meist über Namen in Scheidebrie¬ 
fen, auf, giebt dann S. 12—14 einige Notizen aus Mose ibn 
Chabib’s ntMH müt&S z. B. ein Italiener Tptn nennt sich 
Ercole (nicht mit Kamez zu punktiren), Jomtob nennt sich 
türkisch Beiram, arabisch TV (rabbin. tn), Segnora ist 
V)rX3 und ro. — wahrscheinlich aus r»TD, daher wohl HOT 
(Zunz, z. G. 413, derselbe in Ges. Sehr. II, 47 hat nur 
andere Formen und niOnVsnD), eine Zusammensetzung: „Frau 
Bona“ ? — ypd ist Elia (arabisch TS'D) ; nmo soll ein abge¬ 
kürzter Frauennamen mriöND = nnotr sein (das gelegentlich 
erwähnte nnu, in Oesterreich „Nuclie“ ausgesprochen als 
Frauennamen, ist nnuö; nnu, Chr. 8. 2 ist Männernamen; — 
Nechla. bei Zunz Ges. Sehr. 59 ist non: vulgo „Nacheme“, 
aber auch „Nachele“). Der von Jell. herbeigezogene Karait 
nmo (?) p (wo) — vgl. H. B. XV, 105 — fände liier eine 
neue Erklärung? ^oo leitete Rapoport wohl richtig von ^o 
ab. Der Zusammenhang zwischen Tscr und arab. TW, auch 
tw. Tiw, ist unklar, etwa von bx'W = TKW. vulgär nxw 
Bettler?? — Zuletzt wird hauptsächlich eine HS. der mot? 
zu D>fcHp tid Nedarim und Nasir (vgl. H. B. 1,19) des Buch¬ 
händlers Schlesinger in Wien beschrieben und Einiges daraus 
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mitgetheilt. Dieselbe ist im J. 1621 (prbwn S. 16) geschrie¬ 
ben (S. 19) von Salomo b. Josua Adeni (\ny, nicht ,.Edeni u , 
wie Z. Frankel in der Monatsschr. ... S. 379 schreibt). Der 
Namen des Vaters ist in Catal. Bodl. 2268 nachzutragen. 
Bei Asulai, citirt in Stera’s Yorr. zu Meiri's m'nan m, ist fiir 
xy:D imps* ^nx zu lesen xyjx (in Jemen), vgl. tbd px I. 91. St.] 

LEVI, Benedetto (Isak Baruch). TO'n. Chikhur Din , della 
pena di morte secondo lo spirito' del diritto talmudico. Mo- 
nografia ebraica. 8 . Padua 1877. (54 S.) 

[Der vortheilhaft bekannte Iiabbiner in Ferrara nimmt von den 
neueren Debatten über Abschaffung der Todesstrafe Veranlassung zu 
einer klaren übersichtlichen Zusammenstellung der biblischen und tal- 
mudischen Bestimmungen, aus denen hervorgeht, dass die Vollstreckung 
in humaner Tendenz eingeengt wurde. Die strenge Wissenschaft wird 
allerdings eine eingehendere geschichtliche Entwickelung fordern. 
Dennoch hätte auch diese apologetische Abhandlung der Veranlassung 
und dem Zweck in italienischer Sprache wirksamer entsprochen. — 
Vergleichende Bemerkungen über das Strafrecht macht K reiner, Cul- 
turgesch. d. Orients I, 541 ff. St.] 

MICHAEL R. Jospe’s (b. Josef). c'ö ro*D. Birkat Atajim. Ueber 
Ehescheidung etc., aus einer Handschrift. 8 . Wien 1870. 

[Ist rwVm "pevi tid, Catal. Bodl. p. 1754?] 

ORCHOT Zaddikim. D'pHS nimx. Etliik. nebst Mose Nachma- 
nides ttnpn miX. 8 . Lublin 1874. 

SASSNITZ, Josef, 'n an *px. Ache n je sch Adonai, für die Re¬ 
ligion gegen den Atheismus. 8 . Wilna. 1876. 

SEDER TEFILLOT, mPsn VJD Prieres des Falasclias ou 

Juifs d’Abyssinie. Texte Äthiopien publie pour la premiere 
fois et traduit en Hebreu par JHaltky. 8. Paris 1877. 
(28 S. hebr. u. 58 äthiop.) 

[Die Alliance Univ. Isr. schickte Herrn H. 1867 nach Abyssinien, 
um Forschungen über die Falaschus anzustellen. Der grösste Theil 
seines Berichts ging verloren, der Antang wird englisch gedruckt (ist 
schon erschienen V)*). Nach seiner Ansicht sind die Falaschas ihren 
Grundanschauungen nach Juden, jedenfalls nicht Christen; vgl. im Ge¬ 
bet S. 9. Der Prophet Skwd 8. 21 hinter *nrj> dürfte irgendwie aus 
morn zu erklären sein. St.] 

TESTAMENT. Neues, nsnnn man isc hebraeisch unter Re- 
daction von Fr. Delitzsch übersetzt, kl. 8. Leipzig 1877. (471 S.) 

J u d a i c a. 

BAMBERGER. (Rabb.). Elfter Bericht über die Religionsschule 
der Synagogen-Gemeinde zu Königsberg. 8. Königsberg 
1877. (23 S.) Beilage: Sechster Rechenschafts-Bericht des 

Bekleidungsvereins für arme Zöglinge der Religionschule. 

[Der Verf. befürwortet wiederholt die Gründung von jlid. 
Schul- und Gemeindebibliotheken, zugleich als Förderungs- 


n Ueber die abvssinischen Juden schrieb schon Abraham ha-Levi im 
J. 1525 einen Brief, HS. Ginzbnrg. s. S. Sachs, Gutachten zu t»d pa gegen 
Ende. 
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mittel der Literatur. Vgl. auch unten: Jahresbericht des 
Isr. Stu dienbef. St.l 

(BIBEL.) BIBLE, the Iioly, according to the authorized version 
(a, d. 1611) with an explanatory and critical commentary 
and a revision of the translation, hy bisliops and other clergy 
of the anglican church. Edited by F. C. Cook . vol. I. pari. 
I. Genesis-Exodus, part. II. Leviticus-Deuteronomy. vol. II. 
Joschua-1. Kings, vol. III. II. Kings-Esther, vol. IV. Job- 
Psalms-Proverbs-Ecclesiastes-the Song of Salomon. vol. V. 
Jsaiah-Jeremiah-Lamentations. vol. VI. Ezeldel-Daniel and 
the minor prophets. 8. London 1872—77. 

BIJX, E. De vigtigste Udtryk for Begraberne Herre og Fyrste 
i de semitiske Sprog. Et Bidrag til semitisk Etymologi. 8. 
Kristiania 1876. (100 u. 4 S.) 

[ Ilissert. über (he wichtigsten Ausdrücke für die Begriffe 
Herr und Fürst im Semitischen mit einem Index. St.l 

COOK. E. C., s. Bibel. 

DRIVER, 8. R. A Treatise on the use of the Tenses in He- 
brew. 8. Oxford 1874. (XX,286 S.) 

[Ausführlich besprochen von Aug. Müller in der Zeitschr. 
f. d. ges. luther. Theologie Bd. 38, 1877, 196—208. St.] 

FRANKL, P. F. Antrittsrede ... 24. März 1877 in der Neuen 
Synagoge. 8. Berlin 1877. (16 S.) 

FRANZOS, Em. Die Juden in Barnow. Novellen. 8. Leip¬ 
zig 1877. 

0 E WALTSA CH EN, neue Folge. Eine Sammlung der besten (?) 
jüdischen Anecdoten, illustrirt von Wilh. Scholz . 8. Berlin 

1876. (88 S.) 

[Eine grosse Zahl der Anecdoten ist weder jüdisch noch 
witzig, aber allerdings — „Gewaltsachen“. St.] 

HARTMÄNN, M. Die Pluriliteralbildungen in den semitischen 
Sprachen mit besond. Berücksiebt, des Hebr., Chald. u. Neu- 
syr. I. Theil. Bildung durch Wiederholung etc. Inaug.-Dis- 
sert. 8. Halle 1875. (VI,52 S.) 

(8. die Besprechung Nöldeke’s in D. M. Zeitschr. Bd. 30, 
S. 184.1 ? 

HEYSE, W. L. Ansichten der Juden. 2. Auflage. 8. Berlin 

1877. (40 Pf.) 

[Gegen die Juden.] 

.1 AHR ESBERICHT (Achter) des Israelitischen Studien-Befor- 
derungs-Vereins für Ost- und AVestpreussen zu Königsberg 
i. Pr. [von Rabb. Bamberger.] 8. Königsberg 1877. (20 S.) 

[ Der Verein besteht seit 1868 und erwartet die Erlangung 
des Oorporationsrechts. St.] 

K^EMPF, S. J. Das Hohelied, in ? s Deutsche übertragen, wie auch 
sprachlich und sachlich erläutert, gr. 8. Prag 1877. (14 

Bogen. 8 Mark 40 Pf.) 

KUENEN, A. De profeten en de profetie onder Israel. Histo¬ 
risch-dogmatische Studie. Deel 1. 2. 8. Leiden 1875. 
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KUENEN, A. Over de mannen der groote Synagogue. 8. Amster¬ 
dam (van der Post) 1876. (43 pag.) 

| Abdruck ausVerslogen . . . der konigkl. Akadem. von 
Wetenscli. 2de Reeks Deel VII |. 

LUZZATTO, S. D. Discorsi storico-religiosi agli studenti israe- 
liti. 8. Padova 1870. (207 S.) 

[Vorträge von den J. 1854—59, zum Theil im Educatore 
Isr. 1855—60 gedruckt, behandeln die Mischna-Lehrer, dann 
Anordnung und Inhalt der Mischna. — 

Wir nehmen Gelegenheit zur Notiz oben S. 8 zu bemerken, 
dass pnpin HID'D IDXD und mson nur Beiträge zu Tt£K ntpyD 
und rvisn Drin sind. St.] 

MANNHEIMER. J. N.. Gottesdienstliche Vorträge, gehalten im 
israelitischen Betbause in Wien. Aus dessen schriftlichem 
Nachlasse herausgegeben. II. Heft. gr. 8. Wien 1877 
(203 S., 3 M. 60 Pf.) 

N ... N (Dr.). Rajezer Rabbi od. der weltberühmte Witzkopf. 
Auswahl von mehr als 500 witzigen Gesprächen für das 
israelitische Publicum. 8. Pesth 1866. (96 u. 42 S.) 

NEUDA. Fanni. Jugend-Erzählungen aus dem jüdischen Fami¬ 
lienleben. 8. Wien 1877. (160 Seit. 2 Mark.) 

OPPERT, Jules. Saloinon et ses successeurs, solution d'un Pro¬ 
bleme chronologique. 8. Paris 1877. (Extrait des Annales 
de philosopbie chretionne, tome XI et XII 1876.) 

R ABBINOWICZ. I. M. Grammatik der polnischen Sprache .ver¬ 
glichen mit . . . und hebr. 8. Paris 1877. (XL u. 432 S.) 


Cataloge. 

CATALOGUE des Bibliotheques interessantes delaissSes par . . 
Dr. A. B. Colien Stuart. Translateur de la part du 
Gouvern. N6erl. pour les langues des Indes-Necrl. Orientales 
et Dr. P. L. de Gaay Footman etc. specialement sur la Lin- 
guistique Orientale etc. 8. Leide 1877. (135 S.) 

[Auction 80. April ; bei der wiederholten Verspätung unseres Blat¬ 
tes entspricht diese Notiz über eine Sammlung von 2500 Num. nicht 
mehr dem nächsten Zweck, aber wir halten sie schon wegen des Be¬ 
sitzers nicht zurück. St.] 


Literarische Beilage. 

Zur medicinischen Literatur. 

Hebraisten schenken aus naheliegenden Gründen den medicinischen 
Schriften, obwohl sie in der handschriftlichen Literatur einen verhäitniss- 
mässig grossen Umfang einnehmen, im Ganzen wenig Aufmerksamkeit . Die¬ 
selben bieten jedoch für die Geschichte der Medizin, für die Cultur- und 
Gelehrtengeschichte der Juden Material genug, um mehr Interesse zu be¬ 
anspruchen. Zur schliesslichen Würdigung gehört allerdings eine Sachkennt- 
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niss, die sich höchst selten, wenn überhaupt, mit der Sprach- und Schriften - 
künde und der Zugänglichkeit seltener Bücher vereinigt findet. Vorläufig 
ist es Aufgabe der Bibliographie, die richtige Erkenntniss der vorhandenen 
Schriften zu fördern; gerade hier sind die Cataloge sehr unvollkommen und 
oft irreleitend. Wir beabsichtigen, in einigen kürzeren und längeren No¬ 
tizen Einiges zu besprecheu, theilweise um ausreichende Nachrichten zu 
veranlassen, wie gleich zu Anfang. 

1 . Der „Letterbode“ II, 83 und 90 enthält Mittheilungen 
von Ad. Neubauer über Codd. Leeuwarden (früher Franecker) n. 
2 und 6. Ersterer enthält h nnm mrun „über 

diätetische Regeln“; vielmehr über Regimen während der Pest, 
so dass das sic nach nnm sich erledigt. Der Autor Paulus (etwa 
di Sofia?) ist noch zu ermitteln; da er Arnald de Villa¬ 
nova erwähnt, so ist vielleicht die Pest vom J. 1349 die nächste 
Veranlassung, wie Lei dem nachfolgenden Tractat, als dessen 
Autor „Joh. aus Burgund“ conjicirt ist, worauf hin? in den An¬ 
fangsworten ist ünmn ywh rhb'o runrr sicher unrichtig, vielleicht 
nnm . . . ? Jo. Barba schrieb zwei Tractate. der Pariser Catalog 
erkannte die Identität der Autoren nicht: Näheres in Lett. Ital. 
dei Giudei Art. 1IT. § 1 *)• Die Pest behandelt auch ein Spani¬ 
sches Schriftchen von Jo. Tornamira , welches vielleicht in der 
Notiz in Cod. München 310 gemeint ist. Die hebr. Ueb er Schrift 
erinnert an Cod. Fischl 46, wo mya, vielleicht auch hier für nxya 
zu setzen?? Dort ist auch Vircli. Bd. 42 S. 52 citirt, wie im 
Index zu Donnolo für 56 zu lesen ist. 

N. 6 ist ohne Zweifel, wie schon früher vermuthet, die HS. 
Aguilar. welche Wolf an verschiedenen Stellen citirt. Sie ist 
vielleicht falsch gebunden und eine neue Besichtigung sehr wün- 
schenswerth; wir folgen vorläufig der unrichtigen Bezifferung der 
Stücke im Lett., da Blattzahlen nicht angegeben sind. 1 begin¬ 
nend tTiTT X N")pn pBTin p t;5P (lies DYTN Eros) ist sicher zu An¬ 
fang defect; vielleicht das 20. Kapitel des TK’’ (Viaticum 
nach Constantin), wenn das Citat aus Doeg etwa einer anderen 
Schrift angehört. Oder ist es das Werk Doeg’s selbst? S. unten 
N. 2. 

a Die erotematische Einleitung Honein’s schliesst mit dem 

"1DNO. der als * verzeichnet ist. 

3 rmapn TIDN besitze auch ich in einer schönen Pergament- 
handschr., die ich bei gelegenthcher Ermittlung des Autors Bokht- 
Jeschu angegeben. Ich nahm bisher Anstand, dieses interessante 
Schriftchen aus einer einzigen mir zugänglichen HS. herauszu- 
geben. 


’ ) Da die Sonderabdrucke des I. und II. Art. in unerklärlicher Weise 
in Rom verloren gingen und nächstens neu gesetzt werden, so ist auch der 
Sonderabdruck des III. Alt. im Buonarroti 1876 bis dahin aufgeschoben 
worden. — Zur Orientirung über Johann Barba geben wir Ueberschrift und 
Anfang der Wiener HS. nach einer gef. Mittheilung des Dr. Egers: nxj? 
V'* naoS ^ain Vib» c~n m s x an hy xi"x 2 irs*7 [*'uo] tnd *s hy miw 

mno ins ;a*?i is"prr mj» ra *wh o'nrtn c'nm iS ivh t?o nn 1 ? mno ironn 
rwm Ttio nnV. 
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Ende des nwnrt rcrun von Maimonides (Kerem 
Chemed III, 18, 3] ff.), also tsnsa für sriSD etc. zu berichtigen, 
und beginnt dann die Ueberschrift eines lDXD des Arnald über 
1 urgation, dessen Anfang und Ende Hr. X. wohl mitgetheilt hätte, 
wenn ihm das Sachverhältniss klar geworden wäre, 

Ä und 11 sind ohne Zweifel aus ntro 'piE K. 11 und 13; der¬ 
gleichen findet man häufig. 

Va&n nö^trn ist Const&ntin (oder Jo. a Sto. Paulo), de sim- 
jMcibm (auch Hamburg X. 308); demnach gehört das angebliche 
Ende nicht dazu und verdient nähere Untersuchung. Der Schrei¬ 
bt *i (!) oy X'D’jH 'p *p 'p ist Kalonymos b. Kalonymos. wel¬ 

cher schon in Catalog Aguilar fälschlich als Verf. oder Uebersetzer 
von 1 erscheint; die auch sonst verkannte Formel 'D'y hat 
Zunz (z. Gesch. 452) gerade bei Kalonymos restituirt. 

8 über Urin, anf. nnx D'ir.x Dy (rinRrra) nnxnm (-in») inx 
DnnsD Dp^ Irano] nnnio |>oys nnx voye] ist 

ohne Zweifel von dem Anonymus aus (1197—9), wie ich 

zu Cod. Asher 18 vermuthet; das Schriftchen steckt auch hinter 
dem angebl. Josef b. Isak in Cod. Hamburg N. 309 meines Cata- 
logs; vgl. auch unten unter X. 2. 

0 D’DHDH ist von Gerardus (Bututus), auch in einer Ber¬ 
liner HS. 

10 Fragment, worin Constantin und ty'TDK^JD | Platearius I figu- 
riren; vgl. München 275, 8 ? 

lieber 11 ff. ist es besser, sich der Conjecturen zu enthalten, 
bis Jemand aus der HS. selbst correctere Mittheilungen macht; 
jedenfalls ist in 14 -j*on hw Ksnn iHA «sni? 'rW sinnlos, vielleicht 
rjpTH Rudolf ? — 17 ^pj ist der sog. Petrocello, s. Fischl 45 G. 
I eber die xp'D'2 s. Catalog der Hamburger HSS. X. 309. 

Hr. X. wollte, ohne Cataloge und Bücher zur Hand zu ha- 
ln*n, sich „passiv verhalten“ und das Weitere Anderen überlassen 
(S. 90). Aber Unterscheidung von Stücken nach Schrift und 
Charakter, richtige Wiedergabe der Excerpte sind Sache der Au¬ 
topsie. — Andrerseits muss man auch nicht Alles glauben, was 
, io den HSS. steht, wie z. B. die angebliche Uebersetzung des 

V / C . Avicenna von Maimonides (1186) in Bologna, welche (Letterb. 

& 04) wiederum aufgetischt wird! Wenn einer der vielen Ent¬ 
decker dieser Merkwürdigkeit einige Zeilen daraus mitgetheilt 
hätte, so würde man den wahren Uebersetzer wahrscheinlich längst 
ermittelt haben. 

2. Doeg der Edomiter, ein Pseudonymus, ist Verf. eines 
medicinischen Compendiums in 106 Abschnitten (wie der fingirte 
Maimonides in dem arab. Codex bei Uri 594, s. CataL Bodl. 1926. 
zur pseud. Lit. 81), welches näher gekannt zu werden verdient. 
Den Verfasser nennt De Rossi zu Cod. 354, wo jedoch der Titel 
zu fehlen scheint. Als Verf. von n ’3,n p 1 2 (auch Letzteres ohne 
Autornamen) wird citirt in dem unter 3 zu besprechenden 
anonymen "lS^vn 'D, Cod. Hamburg X. 309 K. 9, 10, 13. 19, 30, 
46, 51, 60. 66 (und sonst in Cod. Oppenh., s. zur ps. Lit. 81); 












K. 9 f. 15 und 30 f. 14 b wird bemerkt, dass Doeg Krankheiten 
ohne Heilmittel aufführe. Im April 1868 theilte mir Hr. Per- 
reau folgende kurze Vorrede aus Cod. 354 mit: 

rpi* 'nznyi /'dk rpao 'nxsn /on ^yD Tirv*Dn um wrxn wi ax: 

'uo inxnDi Tnyi D'inx cy (?mx) nn« nvrp 'nnm ,*ow? 
»H'ö 4*yoi /Dra*?n ihm pm /inx oy •?« hd^dodi **i: 
ama^ As nöJD tidp /Ty ma myi /'Jxtti ’jx^n äwwi 'J?yn 
nTirfr /rnxrni nDsn roxte hsd ,«npn ay ^x /tnpn nstra 

/«ini riDan 'box iwx ,mxsn n'is Px ,mx:u nwsa nixsnTi '(?) nix'?; 
'*4 diki xn immi noan rnx' iyr ; t yay #iyr x 1 ? annsai 

♦^nnn bxnxtn vnpa 'na mn 

Dann folgt unmittelbar mmpn p. 

Der Ausdruck inxnö 4 4 4 "inx erinnert an den Anfang des 
D'Diaan 'D (München 245, : *. auch in Berlin) vom Anonymus aus 
x;jnax (dessen anderweitige Schriften in T^?n 'D citirt sind) 
und des Schriftchens vom Urin, oben 1 S. 58. Ist axn etwa 
dieser Anonymus selbst, der seltsamer Weise in sämmtlichen 
erhaltenen Schriften seinen Namen verschweigt? Ist axn ein 
zum Judenthum zurückgekehrter Apostat, der nicht sich zu nen¬ 
nen wagte? Die Citate (?) in Cod. Leeuwarden 6 verdienen nä¬ 
here Untersuchung. 

3 . Zu den seltenen, älteren, in hebräischer Sprache abge¬ 
fassten Schriften gehört das vielfach interessante anonyme TDD 
wovon ich kürzlich in Cod. Hamburg 72 (N. 307 meines 
Catalogs) ein Fragment erkannte. Eine allgemeine Notiz, nach 
der vollständigsten HS. Oppenh. 1138 Fol. gab ich in Virchow’a 
Archiv Bd. 39 S. 329 (Donnolo, Sonderabdr. S. 60), ohne Kennt- 
niss der Identität unseres Fragments, dessen Anfang der unvollst. 
Index der Kapp., nämlich nytpn nV'SJ xn (so) x’dsiPx p x *iytp 
tnow pw td hi) pnn '2 nur bis xDD’iD^xn ihm nosn p n^p (das 
Werk enthält gegen 150 K.); f. 2 ist Ende des 4. K.; zwischen 
f. 33 u. 34 fehlt K. 70 bis Auf. 85: mpn h))}vh, f. 26b wird noch¬ 
mals 61 gezählt, wie ann h)V&b f. 25b. Zu K. 87 wird am Rand 
bemerkt: mp iy&a ux^Dn wx ,t:p 7 X ib)i nnn -,w )xi2. f. 36 b 
beginnnt K. 90; das Ganze entspricht also der HS. Op. bis etwa 
f. 33—5, so weit ich aus meinen Notizen schliessen kann. Die 
Anordnung ist die übliche nach den Gliedern vom Kopf ange¬ 
fangen. Die Kap. beginnen meistens mit den Heilmitteln, wie die 
Antidotarien, manchmal wird die Krankheit definirt oder be¬ 
sprochen. werden Symptome (rron, nron) und dann die Cur 
(manchmal allgemeine Cur 'hbll ny) angegeben. Der Verf. be¬ 
merkt öfter, dass er nach der Tendenz des Werkes sich der 
Kürze befieissige (njTD3 rmpa nxn "jx .. D'bm DHSD3 X-SDH 1)V) 
1) HBD. K. 13. 60 f. 25; Kennzeichen imViaticum: 1112 *nX3 ’OX’i 
i2i bib ro hbd 3 rmp, K. 67; -pna 'npipi i»x map tto nxa 
ronx roxtan djdx 'nh2p wx an DTyn nxis-D a^mn ansan 
nayio K. 19; rrapn >nxn -jx rnxsrfr yaan nttnranxn ixdt 

36, vgl. auch K. 42; X'DDHDDX, Hemiplexie und Apoplexie zieht 












er deshalb in ein K. zusammen, 17); nur bei wichtigen, oder 
in seinen Quellen übergangenen Krankheiten will er ausführlicher 
sein, wie es die alten Schriften gefchan (s. z. B. K. 25, 61); häutig 
spricht er von seiner eigenen Praxis, u. A. einer Abtragung des 
Schädels (Trepanirung) mittelst eines eigenen Instruments (K. 9. 
vgl. weiter unten). 

Auf die besonders betitelten Abschnitte, die in HS. Op. 
(u. Paris) folgen, wird sehr häufig verwiesen, auf nwiDH ri'ör 
i Diätetik, die ^ in den Hss. verschiedene Stellen einnimmt) fand 
ich nur Eine Verweisung (Op.); häufiger verweist er auf die Chi¬ 
rurgie (meist N'r.TSrn "W, (loch auch richtig x'mTtP, oder 
TH oder rin'ID, s. K. 37. auch mit Angabe des Kapitels, z. B. 
y'h TVVZ 23. 'TtrnD D'D nyaa 39); dahin gehört auch der Absclmitt 
über Instrumente (C'bn '£•) mit Abbildung derselben ( 29, 30, 50, 
vgl. £ 61 Op. 107 Bwn niP2~ brh crtan ni'x); am häufig¬ 

sten verweist er auf das Buch von Wassern (und Oelen): nBCD 
'PpD'p nsrx D'iotym D'dh p nninsn (16 f. 8), o^otwn c'Dn 'cd 
( 64 f. 29), D'sn Prs "laion nscD (28) und D's.n idd nscD, auch 
D'DP ^2CD und C'DH nDCD (19, 21, 25, 28. 29, 51, 60, 89, Op. 40b. 
51. und pt vr, H2D Op. 51b); s. darüber Virchow’s Archiv, Bd. 
40. S. 119 (wo id;:dPx vielleicht für Al-G’ezzar ?); weniger sicher 
ist das Citat Oj). f. 80 K. 142 (Zur ps. Lit. 61. Virchow's Archiv 
Bd. 40, S. 98, Z. 12 lies 1138 für 1136) in Bezug auf (ralen’s 
grossen Theriak -,td U'N eni >bw riNL'H'L'jx: ins'cn arDin 
lOlpDD m rttfyn, da auch das Citat dort f. 29 n p'pynir cpv' 'n 
□'UP 'i^ L ^ DTHKDITEJxn in unserer HS. fehlt. In letzterer K. 61 
f. 26 heisst es: 'j'D bib ppp 'ib bx 'notri 'PiD'n nnpnan. rm 
/C'iEcr p ni'tynnpi nirpsrsi jcpDsj DpDp ninpioi tbtw c'niPpip 
'D nnbv (so) Dimo'ittxn py piöcp xb\ piryP »rfcmn itrxpi 
'cidp n'CD c'xxd: ü'Dysi? c: ninpnom enmn cnpt?ö er ü'dvbP 

ipvd orfa? pp'n c'-ibcd xxdj tki aonsn ninpion | ddidp | 
mnaxDi; 269 f. 33 DimtsnEix pbcd nenn (so) pp'ipxn menr. 
Ein Citat des nKüH'DJX in Op. 49 b habe ich nicht näher notirt; 
das letzte Oel BWn pp in Cod. Opp. 1139 f. 96 beginnt pdd p 
C'nipn 'CD D1PD. In Op. f. 116 ist die Uebersclirift : pfc* P£C rrr 
Dinr-P pTtPX:r nnpiD. Ucber das, von Jacob übersetzte Anti- 
dotarium s. Kobak’s pn&n VII, 88 ff. 

Der Titel nen\r 'C erscheint in Op. 65 K. 121. f. 79 b K. 142; 
f. 121b. Art. cie:"JN. 145 Art. pötMW ps*. Dass die Verwei¬ 
sung auf Pinn nsy\n 'c (1. itPl'n) in Cod. Paris 1126 einem Aus¬ 
zug des Compendiums angehöre, wird mir zweifelhaft. 

Zur Charakteristik des Buches habe ich (Archiv 38 S. 331) 
auf die Polemik gegen Weiber (pipscn C'DM K. 36. vgl. mein Al- 
farabi S. 246). Pfuscher. Theoretiker etc. — auch gegen Chirur¬ 
gen. die nicht Physici (C”yDE ü'NBn, Chirurgie, § 1. 5) — hinge¬ 
wiesen. Es ist aber nicht ganz frei von dem damals herrschen¬ 
den Aberglauben; z. B. K. 17 zuletzt Sympathetisches : 'P'NP 'D 
n^n: mxiBiD pixeiphP iPdp xhw cpysP pipucd w»; zur 
Abtreibung des Foetus (PDiyn vi:b) soll auf Käse oder Apfel 
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oder Ei geschrieben werden ö®nD K"TDW tM'^D ®"n» -iV'öNfiP, 1 ) 
lies satur arepo tenet opera rutas , eine Formel, die vorwärts und 
rückwärts gelesen werden kann (in Cod. Halb 253 f. 61b: Tiuxtr 
N1BW “Wtt'DBN). Auch verbotene Curen, wie z. B. Verhin¬ 
derung der Schwangerschaft und Mittel für Abortation behandelt 
K. 92 (in Op. 93 f. 50), jedocli mit der ausdrücklichen Bemer¬ 
kung, dass der Arzt auch das Böse kennen müsse, yT INI 

xib nrpnyn nyin p (vgl. Serapeum 1864, S. 82, Volkslit. d. .Ju¬ 
den, S. 16); später heisst es: npus D’tw xtn Dpys^ff myn 

oniam ruz&n nn^n *a mpp pyn npim "irr? p^yn y&rw in 
ono b'snb wlx mxa D"«) rmn rh* n royrv&oi ,pBuoj nnoa ncryp 
rxp 'ar d oy na pvb ixn mm mm py pxt? iiöö xint? 'öm miyn 
^a naiyn ^snp iana any nb , px , i nnn^ mna D^na 
nai mpb nan ms nanpo yiDJ xp a ,; Byxi □ x n ppn. 2 ) K. 14 will 
er von seinem eigenen Becept die Dosen (m^iptPön) nicht ange¬ 
ben. weil es von hjdx '»aiap zum Selbstmord missbraucht werden 
könnte. 

Das Vaterland des Verf. ist wohl Frankreich. 8 ) Nach Ca- 
tal. Paris 1122 hat er den Secretär des Papstes Martin (IV, 

1281 — 4) curirt; sein Lehrer war Natan aus Montpellier (viel¬ 
leicht N. Palquera, xiappö niö ntyytr ’rpxi p steht auch hier ,( ^ 

K. 40, ob aus NTp^D verstümmelt?); er war in persönlichem Ver¬ 
kehr mit „dem grossen Arzte Heinrich aus Erfurt , Arzt des Bi¬ 
schofs von Köln“ bv xsn tmsiyö -nr'n hn:n xsnn p 'n^ap *p 
(so) KMlhpiD poann (9 f. 4, vgl. 51 Ende nur bis DIlBiyD, in Op. 
falsch mnisiyo, Virchow 1. c.). Zu enträthseln ist noch K. 23 
wn p 'bw non xim nhra ibn nwyh und Op. 103: sm mn -p 
pxi iK*xa rnj s ;x Pas NTt^mx xin 1 x n pND *rpxi i&yx hhdid xsni 
ob Py pw xm itwrwnö, ob etwa n>rw peru '") px:n p ? ? Auch 

x ) Vgl. über solche, aus christlichen Schriften entlehnte Formeln Vir- 
chow’s Archiv Bd. 40, S. 113; Von dem Spruch gegen Epilepsie: „Gaspar 
fort myrram“ etc. (Gordo, Lilium 11, 25, bei Astruc, Hist, de la fac. de 
Montpellier p. 178) hat die latein. Ausgabe von Gerardus de Solo in IX. 

Almaus, nur die erste Zeile, die Bearbeitung des Leon Josef (München 101 
f. 54) alle drei bis auf das Wort „Christi“. Eine italienische Formel s. H. 

B. XII, 8(>. Vgl. auch den tsnnn ctr, H. B. VI. 121. 

-) Im Buch nriton (worüber in einem folg. Artikel), Cod. Halberstamm 
253 f. 28, heisst es: nunm np ‘ss wy sSs nar;n vmb m^TntPöi rrssn o'tw tri 
n'on^ truS *n- nnpS ;,tSn ans: uSnnS pn« rry h'v <b:n nr m bnh '52 pS tr rss 3 in 
•'■ wpa in '>"2ti3 in Bnnn -myni an ;rnV nyt ?2 mo nytpS [;y';na] njpno ;mn 

hp rrrbn ny npnna niniNn. Mittel für den Abortus giebt der Verf. nicht an. 
llaeser. Gesch. d. Medizin, neueste Ausg. I, 681, citirt eine Stelle aus Haupt’s 
Abhandl. über ein altdeutsches Kräuterbuch: „Wenn mau die Fülle von 
Recepten pro abortu artificiali, oder wie es hier meist heisst ..ad monstruum 
provoeandum“ [ist das wirklich überall identisch? St.] liest, so hat mau 
einen Einblick in das fromme und gottselige Mittelalter von einer Seite, 
die sonst mit historischem Dunkel und Dünkel versteckt wird.“ 

3 ) In Op. 15 b yS 12 'b r:r^N 2 i (hier K. 17 n^a ?), 67 b npN'-^n uatr« ir, 

34 b K. 73 n't, vielleicht Zusätze, da in den Noten z. B. f. 81b eine 

eanz^ und gar deutsche, f. 86 Deutsches; in uns. HS. scheint nichts derart 
im Text verbanden ; zu 89 am Rand ;ys»ys pm. — Jene Noten 

eitiren amn« naa^ne f. 27 b, 38, '-neon ... f. 54; nob:yb nshrtiff nbvu 'mn«ö f. 12. 
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von seinem Bruder *?Hn XBm führt er Mittel an. Op. 4 , 168 
(Hamb. K. 36 t,xd fem» m) *). (Forts, folgt.) 


Miscellen. 

Chajjim aus Briviesca, Verf. des D”n py über ihn Esra (H. 
B. IV, 156, Pietät Soferim S. 52. A. 6 ) war, nach der Vorrede, 
Schüler des Menachem ihn Serach, welcher 1385 blühte („um 1385 
starb“, bei Neubauer, im Letterbode II. 85. ist unbegründet). Die 
von Neubauer mitgetheilte Stelle über ibn b'i: u. 3 'tDD^x px (wie 
also richtig conjicirt ist H. B. X.109) zeigt uns wiederum die Un¬ 
zuverlässigkeit des rpapn nbwbv (f. 103 Ven.. 83 b Amst.), welcher 
u. A. von Aristoteles hat npnm arDff no bis n unen, während es 
dort heisst nroo nODD. Der Brief Alexander’s, welchen Gedalja 
am Ende der HS. gefunden, stammt wohl nicht aus Chajjim? 
Abraham ibn 3’3DX 1. 3'3tt*x (Berliners Magazin LH, 150). Zu 
Deuter. 34, l bemerkt Chajjim 'jxi npjD?tP 3 wna Tiyöt? p 
cm3K T imt? nw:t3Xxn 'C3 scheint allgemeine Bezeichnung 
der astrologischen Schriften ibn Esra’s; vgl. Cod. Vat. 390, bei 
Wolf I, S. 81; Geiger’s w. Zeitschr. III, 446 n. 31 als 2 . Tlieil 
der rn^U, vgl. Gurland S. 31: r in einigen Codices;“ in Firkowitz 
handschr. Catalog sind unter 261—265 fünf nHu verzeichnet, n. 
264 von ^DW'nx (vgl. Cod. München, 235, 6 ) 265 von x'nps^x, 
lies niB^X. 

(Jehuda ha-Levi.) Zur Schlagfertigkeit in der arabischen 
Dichtkunst gehörte es. dass, selbst bei Improvisationen, die Ant¬ 
wort auf ein Widmungsgedicht in Metrum und Reim mit diesem 
übereinstimme. Wie weit das getrieben wurde, lehrt Dozy *s An¬ 
gabe (Recherches I, 419). dass sogar die Herausforderung zum 
Kampfe und deren Annahme, wenn sich die Heere gegenüberstan¬ 
den. auf solche Weise zu geschehen pflegten. Jehuda ha-Levi bleibt, 
wie zu erwarten ist, in dieser Feinheit hinter seinen arabischen 
Vorbildern nicht zurück. Auf Mow b. Esra's Anrede an ihn: 
yino HKSöX -nnx TX (\rx III, S. 48). erfolgt die Antwort: 
pol iyo*r ü'vbü TV (das. S. 49). Auf Josef b. Zaddik’s: p^na 13PÖ’ 
ITTlSy Tip ( v '33 S. 58) erwiedert er: mr,' ^önx nrvn TiDtf (das. 
S. 59). Auffallend war es mir daher, dass er auf Sal. ibn. Muallinvs 
C\ry 'X rpyn zy 2 ), das bekannte, gewöhnlich M. b. Esra bei¬ 
gelegte Gedicht (x"; S. 18), das mit w D'jriD„ "pnx nw "3 x"ipx („Ca- 
stilien“, s. H. B. XII, 19) schliesst, nach Kaufmann^ Annahme (Je¬ 
huda ha-Lewi S. 13) mö*7X rm rm PD 3y rni geantwortet haben 
soll. Letztere Annahme erweist sich indess auch wirklich als eine 
irrige. Denn von der richtigen Antwort, bei der die besprochenen 


0 Vital aus Florenz in Cod Paris 1122, 3 etwa Vital aus Furno? 

2 ) In der Bodl. HS. n. 32 hat Jemand über rv*>K geschrieben bn, 
also dieses Gedicht selbst dem Jehuda beigelegt. Der Schluss bei Geiger 
Divan S. 126 ist dort vom Collector am Rande nachgetragen. St] 
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Requisite sich linden, hat S. Sachs bereits im *iUDn, 1868. No. 2, 
die erste Zeile mitgetheilt: Hy 'b ux dupö ns") 22b pin 'b üxp 
□'EX mnnt&'X. Egers. 

Schwarz aufWeiss. Bekanntlich benutzen schon Talmud und 
Midrasch (s. Schekalim, Absch. VI, M. cant. zu 5, 11, M. Konen 
zu Anfang) die gewöhnliche Darstellung schwarzer Schriftzüge auf 
weissem Grunde zu der Wendung, dass das flammende Gesetz als 
dunkles Feuer auf hellem Grunde erschienen sei. Dass nichts 
Anderes darunter zu suchen, hat mit klaren und bündigen Worten 
Sal. ben Aderet (Perles S. no) ausgesprochen: rrnntr bw n,n^ tPX 
cjöki ,p yjyn 1» p 1 ? n:« by "nnBo vhvH arenp ^b) dhvsi an 
'vb m vx noxi # n dxj wm nn ns x^n noxa t?x^ n^Dj minn 
rorn v\iw' uöd nnw uw 'öi löina pyrv» uöd irmon trxn^ udö mm 
'fci rurnwi xp ih:qi ipro trx t^xLnnrpn nöxa. Wenn es in 
inim in einer Dichtung für mm nnöfi? heisst: 

rvM-iD2 m :tn 

na np anaa ma^ itn by 

so wird das mit der Bemerkung im Midi*. Konen a. a. 0. Zusam¬ 
menhängen. dass es, als Gott die Thora niederschrieb, noch nicht 
Tliiere gab, um aus deren Fellen Pergament zu bereiten, noch 
kein Silber und Gold oder sonstiges Metall, um die Schrift darauf 
einzugraben, auch keinen Baum, um Holztafeln dazu zu benutzen; 
dunkles Feuer auf hellem Feuer ward dazu verwendet. 1 ) 

Diesen Contrast der vom lichten Grunde sich abhebenden 
Lettern weiss die Poesie der Araber und der in Spanien ihnen 
nachahmenden jüdischen Dichter zu den effektvollsten Bildern und 
Vergleichen heranzuziehen. In einer Kaside von Abu-Djafer, bei 
T)ozif (Recherches I p. 111), heisst es: „Imaginez-vous en lisant. 
<|ue vous me regardez tendrement dans les yeux, et que les lettres 
noires et le papier blanc sont les prunelles noires. bordees de 
blanc de mes yeux.“ 

Nicht immer wird der Vergleichungspunkt so deutlich ange¬ 
geben. Entsprechend sagt allerdings Moses ben Esra in der X. 
Pforte des Tarschisch: 

by rn wan nwan by -nna 
rina ab ba itr« pb ana 
IPöS bn 'soa m-rni 
.nna Sa»m pan -naa 

Dagegen springt das tertiura comparationis in demselben Bilde 
desselben Dichters in dem Verse: 

CN: lon TB3.-T by TO 2 ? 1 'TD 
iybp ra cnv >by fw 

zum Lobe seines heimgegangenen Bruders Israel (Dibre Clialdia- 
nnm S. 8.1). nicht mit derselben Leichtigkeit hervor. 


Vv . !•> ^? er Midrasch ist auch in arabische Quellen gedrungen; eine, von 
Flügel missverstandene, corrumpirte im Fihrist ist berichtigt in: Polem. n 
apolog. Int. S. 413. St. 
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Wer übrigens daran zweifelt, dass mit Myrrhe“ auf die 
schwarze Farbe hingewiesen werden könne, den verweise ich auf 
Charis ?s Tachkemoni. Mak. VI, wo von der Ameise gesagt wird: 

loa n\*i nTmr 

.mjtfpo tosi 

Nahe liegt für den Gegensatz von weiss und schwarz das Bild von 
Tag und Nacht; wird es ja auf das strahlende Angesicht, das von 
den dunklen Locken beschattet ist. so vielfach angewendet. So 
bezeichnet denn auch der, nun zum dritten Male citirte bilder¬ 
reiche Mos. b. Esra ein Schreiben, das er von Jehuda ha-Levi 
empfangen hatte, als 

”02* Klb .*T3T 3n3ö 

nia '.'by c~:b 

Ganz im Gegensatz zur üblichen Schreibweise verfährt das Al¬ 
ter. indem es auf schwarzem Grunde weisse Striche zeichnet, auch 
seine eigne Schrift bald ganz verlöscht. Darum heisst es in Prinz 
und Derwisch, VI. Pforte; 

rontt »r \2b intra 
nn:n i:hS e'^nt? by O'mS 13' sr: 

snrc nrno "ry 3V13 1 ? ipr 
,ino' 3‘n2v rfr ibiü 3 sna 

In der mir vorliegenden Ausgabe des TUm •pan p (Wands¬ 
beck 1727) 1 ) steht statt m'Bn am Beginn des zweiten Verses nnim. 
Dieser Druckfehler hat Meisd irregeleitet, so dass er den Sinn 
des Epigramms gänzlich verfehlt, indem er folgendermassen über¬ 
setzt : 

Schwarz auf weiss schreibt man in deutlicher Weise, 

Umgekehrt aber aufs Schwarze das Weisse 
Wird nur mit Mühe recht deutlieh gefrischt. 

Niemand verstehts, dass\s bald nicht verwittert! 

Wenn gar die Farbe auf feuchtem Grund zittert, (!) 

Ist sie, gemalet kaum, wieder verwischt. 

Ebensowenig hat er das diesem dort vorangehende, das ebenfalls 
unser Thema streift, verstanden. Es lautet: 

'IHM CBT53 .13'» '33 r'H3X 

"iyc 3T "syr 2 > rns* nrjno 

'21 WOT-T 'iS'»' IT '0 

.'-mrs nnw svo 

Meisel übersetzt: 

Wenn hohe Greise mit hellgrauen Haaren 
Folgen der schwarzlock'gen Jünglinge Sehaaren. 

Sträubt wie im Sturme mein Haar sich mit Macht. 

Wer mich doch wieder zurückführen möchte! 

Sind ja der Jugend tieffinsterste Nächte 
Heller als mir meines Morgenroths Pracht. — 

Man sieht, die erste Hälfte, die übrigens mit der zweiten gar 


So auch in ed. Livorno 1836 f. 34b, Szitzomir 1873. S, 47, im Com- 
mentar: pn n« 3 '»iS min! jüd. teutsch ed, 1870 f. 21 »ns i 2 '.rn n*t ijni. St. 
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keinen Zusammenhang hat, ist sinnlos. Die richtige Deutung ist 
folgende : 

„Da die weissen Schaaren mein schwarzes Haar verdrän¬ 
gen, ist gross mein Kummer. O hätte ich meine Jugend 
wieder! Wahrlich besser ist die dunkle Nacht der Jugend, 
als meine Morgenhelle“. 

Ich mache Meisel keinen Vorwurf daraus, denn er bekennt bei 
diesen und dem nachfolgenden Gedichte, das er freilich, trotz sei¬ 
ner Leichtigkeit an sich, geschweige im Contexte, missverstanden 
hat: „Ob ich den Sinn dieser Gedichte richtig erfasst, will ich 
selbst nicht entscheiden .... Ihre Schwierigkeit wird Jeder zu¬ 
geben, der das Original kennt“. 

Jedenfalls dürfte die von mir gegebene Berichtigung will¬ 
kommen sein. Egers. 

(Schescliet b. Isak), Während meiner jüngsten Anwesenheit 
in der Vaticana (26. Februar bis 20. März d. J.) habe ich in 
Folge Ihrer Anlegung (vgl. H. B. XIII, 108) der Grundschrift 
v. 295 meine Aufmerksamkeit zugewendet. 

Der Codex ist defect, beginnt mit dem Schlüsse des Send¬ 
schreibens. welches der spanische Nasi Scheschet in Betreff des 
Maimunischen Mischne Thora erlassen hat, und woraus inzwischen 
Graetz in der Monatsschrift (1876 S. 511) nach der Carmoly’schen 
Handschrift Mittheilungen gemacht. 

Da aber die Handschrift der Vaticana den Schluss nebst Un¬ 
terschrift vollständig enthält, so tlieile ich das ganze Fragment 
hier mit: DyötPDt D.TO D'J'DDn DlVt m WH D.TBBB'DD 

onw xtD' ovt^xn nyt am wm mwn 2 )pt nnn 'hyn rmytD 
rpp) onxjp rb*n p 'D dhö nnx nt wx D'jwxnn D'Dsttrn ntxiDt 
w PWT 'DtyDn u hpd mtm o'p'tnDn 2 b nttan!? wpnn cn^n ora 
pxn Dy 'jixd 4 )"iDn? xtton^ ©w nnyt mts»n 8 )idyiö ncb rrnx Hob» 
DHD d'dd onm dthHc *|du ntyt 5 )r©DD Hddh nt dd^x dtd ir» onnna 
,, , •ron tHv xH tHpn työB» tyD^ 

'Dt dd'J'd y^tnön th Dtp txipt ©oxnt ntpy dd 1 ’ tan >ntm nny 
didd twu ^y ©Hi vp©x b ^y t^y> (?) D'Dtnt ntasyn DanDan nt: 
ttxD Dsnnp o^pDont onx ü'X'DnDn o'Xbtnn nnxt tonx nxn Dy im 
F T»! ^ SD w H ODrattyn u^x tnHwn DnttnsDt dh npao nanni» 
nbtyt n^D ©n nax min © tntx oaymna vnnwo tsnn iHxt t©d D\nW? 

D'p'mDHl DD t>wy D'ytytDt DD IdH D'pOtit V3TI OOB» 'Dt [tD | XÜÖJ Xt? 
DD-i'DSn dd h tmtn 'amxt mn $>x Dnonm DDitp!? xH Dpnp 'txn man 
kwi pnm id xnwn nw onson ddood ^yn oamin mx£ -,ptnn 

[']DDp1D 

Hierauf folgt der Brief des Maimuni an seinen Schüler Josef 
b. Jehuda, der in den gesammelten Schriften, Kobez II S. 29, mit 
nx?Dj ityx 'DDHX beginnt. 

In der Ueberschrift dieser und der nachfolgenden Piecen sind 
von fremder Hand jedes Mal die Worte n^Dpn pyD hineinge- 

U* 'L B . ei GrU , tz — *) ö. — 8 ) G. WD. — «) G. TK>S. — 

6 ) Bis hierher geht der Abdruck bei Grätz. 
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schmuggelt worden. Auf dem Vorblatte der Handschrift ist von 
derselben unbekannten Hand geschrieben Tiöyn rtapn y:yD iscn m 
onn miD tan (sic!). 

Die dritte Piece, auf S. 4 anfangend, überschrieben btpd 
yion "ied nspa, enthält, wie Sie (XIII S. 108, Anm. 6) 
richtig vermuthet haben, die in Chemda (ienusa S. 31b abgedruck¬ 
ten Abhandlungen, annonym. 

F. 16 endet eine, von mir nicht näher untersuchte Abhand¬ 
lung mit folgender Buchstabenrechnung 'Dl 'p m ^y jyDinra 

□ n^yi ntrön bn rby> inDKP idd ys^pm y^>yn 

jds px ym 'ir p n">ryn rrnn nn 'Krot? n^DD ^nnm 

Diesen Schlusssatz haben Sie zum Theil aus anderen Hand¬ 
schriften angeführt, (H.B. VI S. 51, so lies XI. 44 u. XIII, 108, 
für V; vgl. auch XVII, 37). Darauf folgt die Scldussformel: 
pK y"j nt&tp p by onroi on. Es folgt : nniffn ddd pnyn 

n^apn p:ya b'Mvb n bww pm mtö Din udh ptA 

jrrwDD^KO ’XiDn '*) DDnn UOO u. s. w., ganz wie in Kobez II, 
rD abgedruckt. — F. 26 beginnt rronn nno BHTS, Supercommentar 
zu Nach man ides von Schemtob ibn Gaon, jedoch defect, so dass 
bereits S. 27 XDBnnP nrUNn TO anfängt, der auch in Cod. Al- 
manzi n. 283 enthalten ist; mit letzterer hat die Vatican’sche über¬ 
haupt grosse Aelmlichkeit. A, Berliner . 

(Africa). In Saba Malaejpina's Rerum Sicularum Historia 
(1250—85j. lateinisch und italienisch abgedr. bei Suevi e Ange- 
geloni, Cronisti e Scrittori sincron. Napoletani, 7. I Napoli 1844 
(lib. VIII. 0. XIV, p. 343: Vir hebraeus Aragonum regem iter 
Arabum docet, eorumque adventum) heisst es: 

Quibus circa hujus modi sollicitudinem intendentibus, ecce vir 
hebraeus de Catalonia oriundus, pannosa veste subcinctus, de Tu- 
nisio veniens, quasi celitus missus, pro tot personarum periculis 
evitandis, subito castrum intrat. Hic sane gazas innumeras in- 
dustriose apud Tunisium adunarat. Audito tum adventu regis 
Aragonum, quia coepit palam gaudere de magnitudine regis Ara¬ 
gonum commendare ac asserere quod Catalani de cetero non di- 
mitterent partes illas, nisi subactis regibus et gentibus Barbariae, 
ac per hoc timorem audientibus incutere non cessabat. Sennone 
hujusmodi divulgato, et ad regis aures delato, fuit Hebraeus per 
fiscum regis ejusdem bonis conquisitis spoliatus, et rediens ad 
primordia paupertatis, venit ad regem Aragonum sicut profuga a 
patria relegatus, et ductus, ad regis praesentiam, ait regi: Do¬ 
mini mi rex, vassallus tuus ego sum, de Catalonia oriundus; juve- 
nis apud barbaros sum nutritus, crevique Tunisii, ubi magnas di- 
vitias lucrifeci, gazasque innumeras propria industria congregavi. 
Nunc autem audito adventu vestro prospero, quia per Saracenos 
plurimum opprimebar, et quotidie me a vexationibus redimere 
oportebat, coepi palam laetitia multa respergi, et magnalia Dei ) 
probitatem vestram, et progenitorum vestrorum cum cordis hilan- 


*) In der ital. Uebersetzung: le grandezze di Dio. 
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täte referre, ac qualiter contra Saracenos opera regum Aragonae 
prospere claruerant adstruens per hoc quod tanta esset regiae et 
Cataloniae gentis strenuitas quod facile foret vobis totam ditioni 
yestrae subagere Barbariam. Exiit in publicum sermo meus et 
ad aures regias convolavit. Rex autem me propterea Omnibus 
acquisitis occasionaliter spoliavit sicque nudus, ut videtis remansi 
qui affluebam innumeris praetiosis. Quapropter mi domine, non 
attendatis ad vestes si ad vos paupere veste veni et respicite fidei 
devotionem, quae adhuc in vasalio vestro viget erga magnificen- 
tiam vestram. Plusquam unquam credite verbo, non vestibus, et 
probate facta non habitura etc. 

(Italien). In Tran! haben sich die Juden bemerkbar ge¬ 
macht, und einige bekannte Gelehrte (seit dem XIII. Jahrhundert) 
führen den Namen de Trani (S. Cassel, Art, Juden in Ersch und 
Gruber S. 146). Giov. Batt. Beitram (Gli antichi ordinamenti 
maritimi della cittA di Trani, Barletta 1873) widmet eine längere 
Note (p. 55—88) den jüdischen Bewohnern Trani’s und der 
Wichtigkeit eines Specialstudiums über die Colonien der Juden 
in Apulien. Er verweist zu Anfang aut Mich, de Jorio, Storia 
del commercio e della naviga etc. Napoli 1788, T. I, p. 83—93; 
Basnage, Grätz, Bedarride, Luzzatto (Sam., lies Simone), Dis- 
corso etc., Heyd u. A., zuletzt Jost. Unter den Quellen heben 
wir noch hervor S. 58: Franc. Paolo Volpe, Esposizione di talune 
iscrizioni csistenti in Matera e delle vicende degli Ebrei nel nostro 
reame, 8. Napoli 1844, wo Romanelli, Antichitä Frentane T. II, 
Cap. 22, § 23 citirt wird. — S. 70: Del. Griudice (Gius.), Codice 
diplomatico del regno di Carlo I. e II. d’Angiö (4. Napoli 1869), 
II, 348. hat ein Document über die verbesserte Stellung der Ju¬ 
den in der Provence veröffentlicht; ein anderes nahm Miniero-Riccio 
(Camillo), Studii storici sui fascicoli angioni della R. Zecca (Na¬ 
poli 1863) p. 82 (vgl. auch p. 89, 97, 99) auf; der Verf. selbst 
giebt p. XXIX als XVI. (so) Document ein Schreiben Carl’s von 
Anjou vom 26. Febr. 1269 ,. Baillivo Andegavie ,“ wonach derselbe 
die Juden so behandeln soll, wie unter Ludwig in Frankreich etc., 
sie sollen nicht von den ,.Crucesignatis“ und Andern belästigt, 
werden. Ferner wird citirt ein Art. von M. Lottes: Gli Ebrei di 
Norimberga et la republica di Venezia im „Archivio Veneto“, her. 
v. Prof. Fulin, IV (1872), p. 1, 149 ff. — S. 71 citirt F. Gregorovius, 
Wanderjahre in Italien, Leipzig 1863, I. Art. 2 über die Juden 
in Rom, ferner F. Lucii Feiraris , Prompta bibliotheca canon. 
jurid. etc. 4. Monte Cassino 1844, Art. Hebraeus, über Paul IV. 
Befehle betreffs der Juden in Fermo, Ant. di Nicolo , Cronaca Fi¬ 
renze 1870 p. 24, 66. — S. 73 Johannes de Trani, Bürger von 
Neapel, ein getaufter Jude, wird 1269 von dem Pflichtdarlehn befreit. 
S. 74 ff. bespricht die Steuern für Schlachttliiere (Imczerium) mit 
Hinweisung auf Documente des XIII. Jahrh., theils bei del Giu- 
dice. Am meisten interessirt uns eine Notiz S. 76 aus Lud. Paglia , 
Istoria della cittä di Giovenazzo (Napoli 1700). Daselbst p. 319 
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findet sich eine „Vita del b. Niccolo Paglia nobile di Giovenazzo,“ ver¬ 
fasst von Don Luigi Sagarriga 1646, wonach Niccolo 1224 das Do¬ 
minicaner - Kloster di Santa Croce in Trani gründete. Es kann 
kaum einem Zweifel unterliegen, dass dieser Nicolaus mit Mose 
b. Salomo aus Salerno den Moreh las (s. H. B. XV, 87 gegen 
Perles) 1 ). — 4 Synagogen in Trani werden in Kirchen verwandelt, 
die Kirche St. Anna hat noch eine hebr. Inschrift, welche der 
Verf. bedauert nicht mittheilen zu können. — S. 77 citirt einen 
Art. von M. Lottes , Di un divieto fatto ai pellegrini ebrei di Ve¬ 
nezia im Arch. Ven. V, p. I, S. 98 (1873). vgl. H. B. XVI, 135 9 ). 
— S. 78 kommt der Verf. auf Mose de Trani. die beiden Jesaia 
sind ihm entgangen, eben so S. 80 die genaueren Daten über 
Neapolitanische Drucke, die in der That nicht den J. 1511, 
1512 angehören (Catal. Bodl. 3101). — S. 82 kommt der Verf. 
wiederholt auf das Bedürfniss einer Sammlung der Documente 
(für derartige Werke, wie sie heute auf allen anderen Gebieten 
gefordert werden, hat die Geschichte der Juden noch wenig Aus¬ 
sicht, man macht letztere bequemer ohne Quellenstudium) und 
zählt apulisclie Wohnsitze der Juden auf, wobei S. 83 unter den 
Quellen: Salvatore Pisano - Verdino } Deila dimora e culto dei Giu- 
dei neir Italia e.. principali cittä del regno di Napoli, 8. Napoli 
1853. — Schliesslich weist der Verf. darauf hin, wie die Gesammt- 
geschichte Süditaliens nur aus den Einzelgeschichten seiner Racen 
sich ergebe, für die Juden fast Nichts geleistet sei (Zunz, Juden 
in Sicilien. ist ihm unbekannt), Weniges von Volpe und mit elenden 
Tendenzen von Pisano- Verdini. 

(Wezire). „Für den Posten eines beschränkten Wezirs ge 
statteten einige muhammedanische Rechtslehrer selbst die Verwen¬ 
dung von Nichtmuhammedanern, was allerdings damals gerade so 
viel Ingrimm bei den orthodoxen Muslimen erregte, als in unsern 
Tagen die Ernennung des ersten Juden auf einen Ministerposten 
die Erbitterung gewisser Kreise hervorrief. Die shi'itische Dy¬ 
nastie der Obeiditen, welche über Afrika gebot und später in 
Aegypten ihre Herrschaft fortsetzte, machte das obige Princip 
zur Thatsache und hielt einen jüdischen Wezir 3 ). Ein gleich¬ 
zeitiger aegyptischer Dichter spielt hierauf in folgenden Versen an, 
die zeigen, wie schon damals die Rührigkeit und der Unterneh¬ 
mungsgeist den Juden eine nicht minder einflussreiche Stellung 
verschaffte, als wir dies- in unsern Tagen sehen. 

Die Juden unserer Zeiten erreichten 

Das Ziel ihres Sehnens und kamen zur Herrschaft; 

Ihrer ist das Ansehen, ihrer ist das Geld! 

Aus ihnen macht man Staatsräthe und Prinzen. 


D Eine unvollständige HS. des lateinischen Moreh enthält Cod. 1711 
der Universität in Cambridge (Catal. III, 334). 

2 ) Die letzten Bände, welche andere Mittheilungen von Lattes enthal¬ 
ten, konnte ich noch nicht benutzen. 

*) Vgl. H. B. VIII, 118. 
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0 Volk Aegyptens! ich gebe euch den Rath: 

Werdet Juden, denn der Himmel ist jüdisch geworden.“ 

(Kremer, Culturgescli. des Orients. I, 188.) 


Nalun b. Jcchiels Wörterbuch wird von Dr. Alex. Kohut, mit Unterstü¬ 
tzung der Wiener Akademie herausgegeben. Eine „Einladung zur Subscrip- 
tion M ist vom Verf. (Kabb. in Fünfkirchen, Ungarn) zu beziehen. 

Briefkasten. 14. Sept. Hm. P. Nach mehrwöchentlicher Abwesen¬ 
heit kann ich allmalig die Vorgefundene Correspondenz erledigen. Wie ist 
der Name ,,Klaramoth“ in Cod. D. R. 313, 8 geschrieben? — Der Druck 
dieser N. hat sich bis Ende Octobcr hingezogen. 


Mittheihingen aus dem Antiquariat 


von Julius Benzian. 
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J ) Hosn el-Mehadhira, 11,117. 
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der Masscrra , der Accentlelire nebst ausflihrl. Einleitung. 
Venedig 1639. 4°. 
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proplietae posteriores mit Comm. Abrabanel Pe- 


20 - 
20 - 

70 — 

60 - 
60 — 


saro 1520. fol. 

BONDI, S. u. M. ino« w. Beleuchtung der in den lab 
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COLLIN, Die Beschneidung der Israeliten. Leipzig 1842. 8 . 

DUKES, L., rabbinische Blumenlese. Leipzig 1844. gr. 8 . 

ESRA. Abr. Ihn, -&D W. Delices royales ou le jeu les 
echecs. Son liistoirc, ses rSgles. Texte hebr. avec la 
traduction. Paris 1864. 8°. 

FRANKL. P. F., Karaeisclie Studien. Breslau s. a. 8 . 
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